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Sebastian Friedrich (Hg.), Rassismus in 

der Leistungsgesellschaft. Analysen und 

kritische Perspektiven zu den rassistischen 

Normalisierungsprozessen der „Sarrazindebatte“  

264 S., 19.80 EUR, ISBN 978-3-942885-01-0

Das mediale Ereignis der 
»Sarrazindebatte« führte zu 
einer breiten gesellschaftlichen 
Verschiebung nach rechts, 
enttabuisierte rassistisches 
Denken und verband 
in besonderer Weise 
Rassismus mit Elite- und 
Nützlichkeitsdenken. Dieses 
komplexe Ereignis wird in dem 
Ende August 2011 erscheinenden 
Sammelband „Rassismus in der 
Leistungsgesellschaft“ in 15 
Beiträgen mit unterschiedlichen 
theoretischen Perspektiven 
kritisch analysiert. Der 
Sammelband gibt Anstöße für den 
Alltag, die politische Praxis und 
die kritische wissenschaftliche 
Auseinandersetzung.



Das Kölner Netzwerk kein mensch ist illegal mischt sich ein, denn Menschen ohne Papiere 

brauchen unsere besondere Solidarität:

Wir sind ansprechbar und informieren (in einer offenen Sprechstunde).

Wir suchen und vermitteln praktische Hilfe (durch Vernetzung mit anderen Stellen).

Wir durchbrechen eine Wand des Schweigens und stellen Öffentlichkeit her 

(durch Aktionen und Pressearbeit)

Spendenkonto: 
Netzwerk Asyl in der Kirche in NRW e.V. 
Sparkasse KölnBonn 
BLZ 370 501 98
Konto-Nr.: 261 20 18 
Verwendungszweck: »KMII« (wichtig!)

Kölner Netzwerk »kein mensch ist illegal« 
Sprechstunde jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Treffen jeden zweiten Dienstag, 19.30 Uhr 
Allerweltshaus, Körnerstr. 77 – 79, Ehrenfeld 
www.kmii-koeln.de / kmii-koeln@gmx.net 
Tel. 0221 – 17 07 07 94

Zunächst werden die dominanten Topoi der „Sarrazindebatte“ dargestellt, die 
die Verschränkung des Ökonomiediskurses mit dem Einwanderungsdiskurs 
zuspitzten. Nach einem kurzen Überblick der Beiträge widmet sich Regina 
Wamper der Figur der Meinungsfreiheit. Sie empfiehlt sich nicht auf die 
strategische Figur einzulassen, und stattdessen die Aussagen und deren 
Kontexte, die Positionen der Sprecher_innen in Herrschaftsverhältnissen und 
die Machtwirkungen zu untersuchen. Nach der Vorstellung des Buchs kann 
gemeinsam auch über Handlungsmöglichkeiten diskutiert werden.

Regina Wamper ist Mitarbeiterin des Duisburger Instituts für Sprach- und Sozialforschung (DISS). 

Sie arbeitet diskursanalytisch zu den Themen extreme Rechte in Deutschland, Antisemitismus, 

völkische Kapitalismuskritik und Geschlechterkonstruktionen der extremen Rechten.

Gabriel Kuhn lebt als freier Autor und Übersetzer in Stockholm. Zu seinen Arbeitsschwerpunkten 

zählen Anarchismus, autonome Politik und subkulturelle Zusammenhänge.

Sebastian Friedrich lebt in Berlin, ist Redakteur von kritisch-lesen.de, freier Mitarbeiter der 

Opferberatungsstelle ReachOut Berlin, Aktiv bei KOP (Kampagne für Opfer rassistischer 

Polizeigewalt), Mitglied des AK Rechts und der Diskurswerkstatt des Duisburger Instituts für 

Sprach- und Sozialforschung (DISS) und aktiv im Netzwerk der edition assemblage in Münster.

Veranstalter:  
Kein mensch ist illegal Köln zusammen mit ROM e.V., 
unterstützt von Öffentlichkeit gegen Gewalt Köln e.V., 
Tüday, Antifa-Ak Köln, Save Me Köln, 
AKKU (Antifaschistische Koordination Köln und Umland)


